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Version 4/Dezember 2023 
 
Orientierungshilfe für das Erstellen einer Top-5-Liste «smarter medicine 
– Choosing Wisely Switzerland»  
 
Das vorliegende Dokument dient als Orientierungshilfe für Fachgesellschaften und 
Berufsorganisationen, welche eine Top-5-Liste «smarter medicine – Choosing Wisely 
Switzerland» erarbeiten und veröffentlichen möchten, damit eine möglichst effiziente und 
standardisierte Arbeitsweise sichergestellt werden kann.  
 
Den Medizinischen Fachgesellschaften bietet sich für die Erstellung einer Top-5-Liste die 
folgenden Möglichkeiten: 

• Erarbeitung von eigenen Empfehlungen  
• Übernahme von Empfehlungen aus anderen Ländern (z.B. Choosing Wisely Canada, 

Choosing Wisely USA, Klug entscheiden aus Deutschland)  
• Anpassung der ausländischen Empfehlungen an Schweizerische Verhältnisse  

  
Vorgehen bei der Erarbeitung von eigenen Empfehlungen:   
Verfasser der Empfehlungen sind die im Fachgebiet anerkannte (Fach-) Gesellschaft oder 
der Berufsverband. Die Empfehlungen dürfen nur das eigene Fachgebiet betreffen.  
Vertreter:innen aller, an der späteren Implementierung von Empfehlungen beteiligten 
Fachgesellschaften und Berufsorganisationen, sind an der Erarbeitung beteiligt und kommen 
strukturiert zu einem Konsens. Die Erarbeitung von eigenen Empfehlungen erfolgt auf der 
Grundlage multidisziplinär und formal konsentierter, evidenzbasierter, aktueller Leitlinien 
oder anderer, hochwertiger und systematisch auszuwählender Quellen aufbereiteten  
Wissens. Die Empfehlungen sind durch ein offizielles Gremium der verfassenden  
Medizinischen Fachgesellschaft oder Berufsorganisation (Vorstand oder  
Mitgliederversammlung) verabschiedet und werden im Anschluss an den smarter medicine-
Vorstand zur Genehmigung eingereicht.   
  
Vorgehen bei der Übernahme von Empfehlungen aus anderen Ländern:   
Die Empfehlungen sind durch ein offizielles Gremium der verfassenden Medizinischen 
Fachgesellschaften oder Berufsorganisationen (Vorstand oder Mitgliederversammlung) 
verabschiedet und werden im Anschluss an den smarter medicine-Vorstand zur 
Genehmigung eingereicht.  
  
Vorgehen bei der Anpassung ausländischer Empfehlungen:  
Die Anpassung von ausländischen Empfehlungen durch die zuständige Medizinische 
Fachgesellschaft oder die Berufsorganisation erfolgt auf der Grundlage multidisziplinär und 
formal konsentierter, evidenzbasierter, aktueller Leitlinien oder anderer, hochwertiger und 
systematisch auszuwählender Quellen aufbereiteten Wissens. Die Empfehlungen sind durch 
ein offizielles Gremium der verfassenden Medizinischen Fachgesellschaften oder  
Berufsorganisationen (Vorstand oder Mitgliederversammlung) verabschiedet und werden im 
Anschluss an den smarter medicine-Vorstand zur Genehmigung eingereicht.   

https://choosingwiselycanada.org/recommendations/
https://choosingwiselycanada.org/recommendations/
https://www.choosingwisely.org/clinician-lists/
https://www.choosingwisely.org/clinician-lists/
https://www.klug-entscheiden.com/empfehlungen/uebersicht
https://www.klug-entscheiden.com/empfehlungen/uebersicht
https://www.klug-entscheiden.com/empfehlungen/uebersicht
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Für die Publikation einer Top-5-Liste müssen folgende Bestandteile von der 
Fachgesellschaft erarbeitet werden (vgl. Vorlage für den Flyer im Anhang dieses 
Dokuments):   
  
Zur Einreichung beim smarter medicine-Vorstand: 

1. Top-5 Liste für Fachpersonen inkl. Quellenangaben und Angabe des 
Evidenzlevels   

2. zusätzliche laienverständliche Formulierung der fünf Empfehlungen   
  
Nach der Freigabe durch den smarter medicine-Vorstand: 

3. einen Text zur «Entstehung dieser Liste»  
4. ein Kurzbeschrieb der Fachgesellschaft oder der Berufsorganisation, inkl. Logo 
und URL  

 
Sämtliche Texte sollten von der Fachgesellschaft zweisprachig (d + f) geliefert werden.  
 
Es empfiehlt sich, die Empfehlungen für Fachpersonen sowie die laienverständliche  
Formulierung zunächst nur in einer Sprache zu erstellen (optimalerweise auf Deutsch) und 
dem smarter medicine-Vorstand zur Genehmigung vorzulegen. So können allfällige 
Rückmeldungen eingearbeitet und Korrekturen vorgenommen werden und anschliessend die 
Übersetzungsarbeiten von der Fachgesellschaft geleistet werden.  
 
 
Erarbeitung einer Top-5-Liste am Beispiel der ambulanten Top-5-Liste 2023 der SGAIM 
  
Im Folgenden werden die einzelnen Bestandteile der Top-5-Liste genauer beschrieben und 
teilweise mit Beispielen versehen. Die Beispiele beziehen sich allesamt auf die Top-5-Liste 
der Schweizerischen Gesellschaft für Allgemeine Innere Medizin (SGAIM), welche 2023 
publiziert wurde (https://www.smartermedicine.ch/de/top-5-listen/stationaere-allgemeine-
innere-medizin-2023 ).  
  
1. Empfehlungen für Fachpersonen  

Bei den fünf Empfehlungen ist darauf zu achten, dass die Empfehlungen darauf abzielen, 
eine unnötige Behandlung zu vermeiden. Jede Empfehlung bezieht sich auf ein 
Überversorgungsproblem, das beeinflusst werden kann. Zudem muss die Umsetzbarkeit der 
Empfehlung im Versorgungsalltag gegeben sein. Die eigentliche Empfehlung ist negativ (z.B. 
«Kein xy», «Vermeide xy») und indirekt (z.B. «Keine Verabreichung von...») zu formulieren 
und möglichst kurzgehalten. Unterhalb der Empfehlung folgt eine detaillierte Erläuterung. 
Zudem sind die Quellen sowie das Evidenzlevel der Empfehlung angegeben. 

  

https://www.smartermedicine.ch/de/top-5-listen/ambulante-allgemeine-innere-medizin-2021.html
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Beispiel (SGAIM):  

Keine Antibiotikatherapie aufgrund erhöhter Entzündungswerte wie C-reaktives 
Protein (CRP) oder Procalcitonin (PCT) als alleinige Indikation. 
 
Entzündungsparameter zeigen einen inflammatorischen Prozess im Körper an, der 
unterschiedlichste Ursachen haben kann. Sie sind keineswegs spezifisch für Infektionen 
oder gar für bakterielle Infektionen und müssen deshalb immer im klinischen Kontext 
interpretiert werden. Erhöhte Entzündungsparameter können Anlass sein, gezielt nach einer 
Infektion zu suchen. Ohne spezifische klinische Symptomatik für eine Infektion (z.B. 
Pneumonie, Harnwegsinfektion, Blutstrominfektion usw.) stellen sie keine Indikation für den 
Einsatz von Antibiotika dar. 
 
Referenzen 
Deutsche Gesellschaft für Infektiologie https://www.dgi-net.de/ 
Ten Over J et al. et al.: Utility of immune response-derived biomarkers in the differential 
diagnosis of inflammatory disorders. J Infect 2015; Sep 30. DOI: 10.1016/j.jinf.2015.09.007 
Gabay C, Kushner I: Acute-phase proteins and other systemic responses to inflammation. N 
Engl J Med 1999; 340: 448–54 
 
2. Umformulierte Empfehlungen für Patientinnen und Patienten   
Da die Top-5-Liste auch für Patientinnen und Patienten herausgegeben wird, sind die  
(Fach-) Gesellschaften und Berufsverbände gebeten in einem nächsten Schritt die 
Empfehlungen für Fachpersonen in laienverständliche Sprache für die Patientinnen und 
Patienten zu formulieren. Für Unterstützung verweisen wir gerne an «was hab ich», eine 
Organisationen, die medizinisch-fachliche Sprache in patientenverständliche Sprache 
übersetzt (https://www.smartermedicine.ch/de/ueber-uns/kooperationspartner): 
 

• sprachliche Prüfung und Überarbeitung einer Top-5-Liste, die bereits 
patientenverständlich durch die Fachgesellschaft formuliert wurde 
pauschal CHF 490,00 

• Übersetzung einer fachsprachlichen Top-5-Liste in einfache Sprache für Patientinnen 
und Patienten 
pauschal CHF 990,00 

 
Beispiel (SGAIM):  
 
Patient:innen im Spital sollten keine Antibiotika erhalten, wenn die Entzündungswerte im Blut 
erhöht sind, aber kein Hinweis für einen Infekt besteht. 
Das C-reaktive Protein (CRP) und das Procalcitonin (PCT) sind Entzündungswerte, die man 
durch eine Blutentnahme messen kann. Erhöhte Entzündungswerte im Blut bedeuten aber 
nicht unbedingt, dass der Patient / die Patientin sich mit Bakterien angesteckt hat. 
 
Ansteckungen mit Bakterien kann man mit Antibiotika behandeln. Wenn lediglich die 
Entzündungswerte im Blut erhöht sind, sollte man aber nicht unbedingt Antibiotika geben. 
Stattdessen muss man auf die Krankheitszeichen des Patienten / der Patientin achten und 
weitere Untersuchungsergebnisse berücksichtigen. Bei erhöhten Entzündungswerten sollte 
man versuchen, die Ursache dafür zu finden. Das kann zum Beispiel eine 
Lungenentzündung, eine Entzündung der Harnwege, eine Blutvergiftung, ein Rheumaschub 
oder eine Lungenembolie sein. 
 

https://www.smartermedicine.ch/de/ueber-uns/kooperationspartner
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3. Ein Text zur «Entstehung dieser Liste»  

Im Umfang von ca. 1’000 Zeichen  
 
Beispiel (SGAIM): 
 
Primum non nocere, vor allem keinen Schaden zuzufügen, ist der wichtigste Grundsatz der 
Medizin, der sich auch in den weltweiten Kampagnen von smarter medicine – Choosing 
Wisely widerspiegelt. Gute medizinische Betreuung bedeutet ganz massgeblich, dass auf für 
die Patientinnen und Patienten unnütze Tests und Therapien verzichtet wird. Hier liegt der 
Sinn einer ergänzenden Top-5-Liste für 2023 mit entsprechenden Auswahlkriterien. Die 
genannten Kriterien basieren auf wissenschaftlicher Evidenz, Relevanz für unsere 
Praxisarbeit, der einfachen Umsetzbarkeit und dem Vorhandensein von Indikatoren, mit 
denen sich die Umsetzung dieser Top 5 nachverfolgen lässt. Auf Grundlage der Kriterien 
wurden über 1200 Mitgliedern der Schweizerischen Gesellschaft internistischer Chef- und 
Kaderärzte sowie der Swiss Young Internists elf Vorschläge unterbreitet. Die 
Rückmeldungen der jungen und älteren Ärzt:innen stimmten sehr gut überein, wobei die fünf 
übernommenen Vorschläge besondere Zustimmung fanden. Verantwortlich für diesen 
Auswahlansatz war eine Koordinationsgruppe, die sich repräsentativ aus den verschiedenen 
Sprachregionen rekrutierte. Die Top 5 wurden durch den Vorstand der Schweizerischen 
Gesellschaft für Allgemeine Innere Medizin bestätigt. 
 
4. Ein Kurzbeschrieb der Fachgesellschaft oder Berufsorganisation, inkl. Logo & URL 

Im Umfang von ca. 180 Zeichen  
 
Beispiel (SGAIM): 
 
Die Schweizerische Gesellschaft für Allgemeine Innere Medizin (SGAIM)  
Die SGAIM ist mit rund 8000 Mitgliedern die grösste medizinische Fachgesellschaft der 
Schweiz und vereinigt Ärztinnen und Ärzte, welche ambulant oder stationär tätig sind.  
www.sgaim.ch 
 
Der Trägerverein «smarter medicine» wird wie folgt erwähnt: 
 
smarter medicine – Choosing Wisely Switzerland  
Der gemeinnützige Verein «smarter medicine – Choosing Wisely Switzerland» setzt sich seit 
2017 für die optimale Patientenversorgung in der Schweiz ein.  
www.smartermedicine.ch 
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Flyer «smarter medicine – Choosing Wisely Switzerland»  
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Interner Prozess Top-5-Listen zur Information  
 

Was Wer 
1. Kontaktaufnahme durch eine Fachgesellschaft für die 

Erarbeitung oder Publikation einer Top-5-Liste 
Fachgesellschaft 

2. Empfehlungen für Fachpersonen und Patient:innen (DE 
oder FR) 

Fachgesellschaft 

3. Prüfung der Empfehlungen (inhaltlich und redaktionell)  SAMW 

4. Verabschiedung der Empfehlungen für Fachpersonen 
und Patient:innen 

Vorstand Trägerverein 

5. Evtl. Anpassungen der Empfehlungen Fachpersonen und 
Patient:innen 

Fachgesellschaft 

6. Übersetzung der Empfehlungen für Fachpersonen und 
Patient:innen DE/FR 

Fachgesellschaft 
 

7. Übersetzung der Empfehlungen für Patient:innen IT Trägerverein 

8. Inhalte DE/FR für die Veröffentlichung 
- Empfehlungen, Kurzbeschrieb Fachgesellschaft und Logo 

Fachgesellschaft 

9. Layout des Flyers Grafiker 

10. Prüfung und GzD des Flyers Trägerverein und 
Fachgesellschaft 

11. Information an die Mitglieder Fachgesellschaft 
12. Veröffentlichung der Empfehlungen  

- smarter medicine Webseite 
- SÄZ 
- evtl. Medienmitteilung 
- SAMW-News 

Trägerverein 
 
 
 
SAMW 
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